
GRUNDWISSEIN 9. KLASSE 

QUADRATWURZELN, QUADRATISCHE FUNKTIONEN, QUADRATISCHE GLEICHUNGEN 

Für r ≥ 0 ist √𝑟 die nicht negative Zahl, deren Quadrat r ergibt: (√𝑟)
2

= 𝑟 

Das Radizieren ist die Umkehrung des Quadrierens.  √196 = 14;      √
81

25
=

9

5
 

Die Menge der rationalen Zahlen Q wird um die Quadratwurzeln erweitert 

zur Menge der reellen Zahlen R  

Wurzelterme und ihre Definitionsmenge: Der Radikand darf nicht negativ 

werden. 

Beispiele:  √2𝑥 − 1     𝐷 =  [
1

2
; +∞] ; √𝑥2 + 3    D = R 

RECHNEN MIT WURZELN:  

√𝑎 ∙ √𝑏 = √𝑎 ∙ 𝑏 (𝑎, 𝑏 ≥ 0)     √𝑎 ∶  √𝑏 =  √𝑎: 𝑏 (𝑎 ≥ 0, 𝑏 > 0)  

Summen und Differenzen: Es kann nur bei gleichen Radikanden zusammengefasst werden: 

      2√𝑥 + 3√𝑦 − 4√𝑥 = −2√𝑥 + 3√𝑦   

Teilweise Radizieren:        √12 + √3 = 2√3 + √3 = 3√3 

Nenner rational machen:   
15

√3
=

15√3

3
= 5√3  ; 

3

√𝑎+𝑏
=

3√𝑎+𝑏

𝑎+𝑏
 ;   

√𝑎−√𝑏

√𝑎+√𝑏
=

(√𝑎−√𝑏)∙(√𝑎−√𝑏)

𝑎−𝑏
=

𝑎−2√𝑎𝑏+𝑏

𝑎−𝑏
  

VORSICHT: √𝑥2 = |𝑥|, also für  x ≥ 0:        𝑥    

      für       x < 0:      -x 

QUADRATISCHE FUNKTIONEN 

Parabeln mit der Gleichung y = ax² 

 

Darstellungsformen 

SCHEITELPUNKTFORM:  NORMALFORM:   NULLSTELLENFORM: 

𝑦 = 𝑎(𝑥 − 𝑥𝑠)2 + 𝑦𝑠   𝑦 = 𝑎𝑥2 + 𝑏𝑥 + 𝑐   𝑦 = 𝑎(𝑥 − 𝑥1)(𝑥 − 𝑥2)  

Scheitelpunkt: 𝑆(𝑥𝑆|𝑦𝑆) Schnitt mit der y-Achse: Sy(0|c)  Nullstellen N1(x1|0), N2(x2|0) 

BINOMISCHE FORMELN:             (𝑎 + 𝑏)2 = 𝑎2 + 2𝑎𝑏 + 𝑏2    (𝑃𝑙𝑢𝑠𝑓𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙) 

    (𝑎 − 𝑏)2 = 𝑎2 − 2𝑎𝑏 + 𝑏2    (𝑀𝑖𝑛𝑢𝑠𝑓𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙) 

    (𝑎 + 𝑏)(𝑎 − 𝑏) = 𝑎2 − 𝑏2     (𝑃𝑙𝑢𝑠 − 𝑀𝑖𝑛𝑢𝑠𝑓𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙)  



LÖSEN QUADRATISCHER GLEICHUNGEN 

Reinquadratische Gleichungen:  3𝑥2 − 48 = 0 ⇒ 3x² = 48 ⇒ x² = 16 ⇒ x1,2 = ±√16 ⇒ x1 = 4, x2 = -4 

Gleichung in faktorisierter Form: 3(𝑥 + 4)(𝑥 − 0,5) = 0 ⇒ x1 = -4, x2 = 0,5 (Satz des Nullprodukts!) 

Mitternachtsformel: ax²+bx+c = 0    ⇒    𝑥1,2 =
−𝑏±√𝑏2−4𝑎𝑐

2𝑎
 Diskriminante:  D = b² - 4ac  

Quadratische Gleichungen können keine, genau eine oder zwei Lösungen haben. 

    

Beispiel: 2𝑥2 − 9𝑥 − 5 = 0      D = 81 − 4 ∙ 2 ∙ (−5) = 121 > 0 ⇒ zwei Lösungen 

                 𝑥1,2 =
9±√81−4∙2∙(−5)

2∙2
=

9±11

4
   𝑥1 = 5; 𝑥2 =  −0,5 ⇒ N1(5|0); N2(-0,5|0) 

SCHNITTPUNKTE VON GRAPHEN 

Beispiel: 𝑓(𝑥) =
1

2
𝑥 +

3

2
       ℎ(𝑥) =

1

𝑥+4
  Gleichsetzen der Funktionsterme 

 𝑓 ∩ ℎ:     
1

2
𝑥 +

3

2
=

1

𝑥+4
   ;         

𝑥+3

2
=

1

𝑥+4
  ;      (𝑥 + 3)(𝑥 + 4) = 2;     𝑥2 + 7𝑥 + 10 = 0; 𝑥1,2 =

−7±3

2
 

 𝑥1 = −2 ;    𝑓(−2) = −1 + 1,5 = 0,5     ⇒ 𝑆1(−2|0,5) 

 𝑥2 = −5;      𝑓(−5) = −2,5 + 1,5 = −1 ⇒ 𝑆2(−5| − 1) 

 

ERWEITERUNG DES POTENZBEGRIFFS, POTENZFUNKTIONEN, POTENZGLEICHUNGEN 

√𝑎
𝑛

 ist die n-te Wurzel aus a (a≥ 0, 𝑛 ∈ 𝑁, 𝑛 > 1) ( √𝑎
𝑛

)
𝑛

= 𝑎    ;  √𝑎
𝑛

= 𝑎
1

𝑛 

        𝑎
𝑚

𝑛 =  √𝑎𝑚𝑛
              𝑎−

𝑚

𝑛 =
1

√𝑎𝑚𝑛  

Rechengesetze: 1) 𝑥𝑟 ∙ 𝑥𝑠 = 𝑥𝑟+𝑠  𝑥𝑟: 𝑥𝑠 = 𝑥𝑟−𝑠  
𝑥𝑟

𝑥𝑠 = 𝑥𝑟−𝑠 

  2) (𝑥 ∙ 𝑦)𝑟 = 𝑥𝑟 ∙ 𝑦𝑟 (𝑥: 𝑦)𝑟 = 𝑥𝑟: 𝑦𝑟 (
𝑥

𝑦
)

𝑟
=

𝑥𝑟

𝑦𝑟 

  3) (𝑥𝑟)𝑠 = 𝑥𝑟∙𝑠 

Beispiele: √𝑥−3: (4𝑦)36
= (𝑥−3: (4𝑦)³)

1

6 = 𝑥−
1

2: (4𝑦)
1

2 =
1

√𝑥
∶ (2√𝑦) =

1

2√𝑥𝑦
 

  √9𝑚 ∙ (9𝑚)
1

2

3

= √9𝑚 ∙ 3 ∙ 𝑚
1

2

3

= √27 ∙ 𝑚
3

2

3

= 3𝑚
1

2 = 3√𝑚 

  



POTENZFUNKTIONEN 

𝑓(𝑥) = 𝑥𝑛  n ∈ 𝑁 

n gerade         n ungerade 

    

 

 

 

 

 

Lösen von Potenzgleichungen: 

Die Gleichung 𝑥𝑛 = 𝑐       (𝑛 ∈ 𝑁, 𝑛 > 1, 𝑐 ∈ 𝑅 ) besitzt mit 
geradem n       ungeradem n 

für  c>0 zwei Lösungen: √𝑐
𝑛

; − √𝑐
𝑛

     eine Lösung: √𝑐
𝑛

 
 c=0 eine Lösung: 0       eine Lösung: 0 

 c<0 keine Lösung       eine Lösung: − √𝑐
𝑛

 
 
STOCHASTIK: ZUSAMMENGESETZTE ZUFALLSEXPERIMENTE 
 
Verknüpfter Ereignisse:  

a) Die Schnittmenge:   𝐴 ∩ 𝐵 
„A geschnitten B“;  „A und zugleich B“; „ Beide Ereignisse treten ein“ 

b) Die Vereinigungsmenge: A ∪ B  
„A vereinigt B“; „A oder auch B“; „Mindestens eines der beiden Ereignisse 

tritt ein“; „A oder B oder auch beide“ 

GESETZE VON DE MORGAN:  𝐴 ∪ 𝐵̅̅ ̅̅ ̅̅ ̅ = 𝐴̅ ∩ 𝐵̅ ; 𝐴 ∩ 𝐵̅̅ ̅̅ ̅̅ ̅ =  𝐴̅ ∪ 𝐵̅ 
ADDITIONSSATZ: 𝑃(𝐴 ∪ 𝐵) = 𝑃(𝐴) + 𝑃(𝐵) − 𝑃(𝐴 ∩ 𝐵) 

VIERFELDERTAFELN helfen zum Berechnen von Wahrscheinlichkeiten verknüpfter Ereignisse: 

 

Beispiel: In der 9. Jahrgangsstufe eines Gymnasiums sind 106 Schüler/innen. Davon spielen 18 im Orchester, 12 in 
der Big Band  und 6 Schüler/innen haben nur Big Band gewählt. 
Bestimme die Wahrscheinlichkeit, dass ein/e zufällig ausgewählte Schüler/in in der Big Band oder im Orchester 
spielt. 

 O 𝑂̅ Ʃ   

B 6 6 12 

𝐵̅  12 82 94 

Ʃ  18 88 106 

𝑃(𝐵 ∪ 𝑂) = 𝑃(𝐵) + 𝑃(𝑂) − 𝑃(𝐵 ∩ 𝑂) =
12

106
+

18

106
−

6

106
  oder: 𝑃(𝐵 ∪ 𝑂) =

6+6+12

106
 oder  

𝑃(𝐵 ∪ 𝑂) = 1 − 𝑃(𝐵̅ ∩ 𝑂̅) = 1 −
82

106
=

24

106
   

 



ÄHNLICHKEIT UND STRAHLENSÄTZE 

Zwei Figuren F1 und F2 sind zueinander ähnlich, wenn folgende zwei Bedingungen erfüllt sind: 
1. Es gibt eine positive Zahl k, sodass jede Strecke von F2 k-mal so lang ist wie die entsprechende Strecke 

von F1 . 
2. F1 und F2 stimmen in allen Winkeln überein. 
3. k heißt dann Ähnlichkeitsfaktor  
 Für k>1: Vergrößerung, für 0<k<1: Verkleinerung 
4. Schreibweise: F1 ~ F2  
 
Für die Flächeninhalte A ähnlicher Figuren F mit Ähnlichkeitsfaktor k gilt:  

𝐹1~𝐹2   →     𝐴𝐹1
= 𝑘² ∙ 𝐴𝐹2

 

 Für die Volumina ähnliche Körper mit Ähnlichkeitsfaktor k gilt: 
                 𝐾1~𝐾2    →    𝑉𝐾1

=  𝑘3 ∙ 𝑉𝐾2
 

STRAHLENSÄTZE 

V-Figur        X-Figur 

     

 

Strahlensatz 1: Je zwei Abschnitte auf der einen sich schneidenden Geraden verhalten sich wie die entsprechenden 
Abschnitte auf der anderen Geraden. 

Strahlensatz 2: Die Parallelenabschnitte verhalten sich wie die entsprechenden Geradenabschnitte, die in A 
beginnen. 

 

V-Figur: 1. Strahlensatz:  
𝑏2

𝑏1
=

𝑐2

𝑐1
  

𝑑

𝑏1
=

𝑒

𝑐1
 

𝑑

𝑏2
=

𝑒

𝑐2
 

    2. Strahlensatz:  
𝑎2

𝑎1
=

𝑏2

𝑏1
    

𝑎2

𝑎1
=

𝑐2

𝑐1
 

X-Figur: 1. Strahlensatz:   
𝑏2

𝑏1
=

𝑐2

𝑐1
 

𝑏2

𝑏1+𝑏2
=

𝑐2

𝑐1+𝑐2
  

𝑏1

𝑏1+𝑏2
=

𝑐1

𝑐1+𝑐2
 

 2. Strahlensatz:   
𝑎2

𝑎1
=

𝑐2

𝑐1
 

𝑎2

𝑎1
=

𝑏2

𝑏1
 

 
RECHTWINKLIGE DREIECKE 
 
SATZ DES PYTHAGORAS:    
Im rechtwinkligen Dreieck mit Hypotenusenlänge c gilt: 𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2 
Es gilt auch die Umkehrung, wenn gilt a² + b² = c² , dann ist das Dreieck rechtwinklig bei C 
Beispiel: Höhe und Flächeninhalt im gleichschenkligen Dreieck 

   ℎ2 + (
𝑠

2
)

2
= 𝑠2  ;     

   ℎ2 = 𝑠2 −
1

4
𝑠² 

 ℎ2 =
3

4
𝑠2 

 ℎ = √
3

4
𝑠² =

1

2
𝑠√3 

 
 



TRIGONOMETRIE AM RECHTWINKLIGEN DREIECK 
        

1)  sin 𝛼 =
𝐺𝑒𝑔𝑒𝑛𝑘𝑎𝑡ℎ𝑒𝑡𝑒

𝐻𝑦𝑝𝑜𝑡𝑒𝑛𝑢𝑠𝑒
=

𝑎

𝑐
 

 

2)  cos 𝛼 =
𝐴𝑛𝑘𝑎𝑡ℎ𝑒𝑡𝑒

𝐻𝑦𝑝𝑜𝑡𝑒𝑛𝑢𝑠𝑒
  =

𝑏

𝑐
 

 

3)                     tan 𝛼 =
𝐺𝑒𝑔𝑒𝑛𝑘𝑎𝑡ℎ𝑒𝑡𝑒

𝐴𝑛𝑘𝑎𝑡ℎ𝑒𝑡𝑒
=

𝑎

𝑏
 

 
 

Weitere Formeln: 
Für alle Winkel 𝛼 ∈ [0°; 90° [ gilt 
1) Komplementformeln :  sin 𝛼 = cos(90° − 𝛼) 
          cos 𝛼 = sin(90° − 𝛼) 

2)  tan 𝛼 =
sin 𝛼

cos 𝛼
 

 
3)  Trigonometrischer Pythagoras:   sin²𝛼 + cos²𝛼 = 1       
 
Zusammenhang zwischen Steigung und Steigungswinkel einer Geraden g 

Es gilt: Steigung von g:  m =  
𝑦

𝑥
= tan 𝛼 

Steigung 100% bedeutet Steigungswinkel 45°.  
Anschaulich:  Auf 100m Länge steigt die Gerade 100m 
60% Steigung:  Auf 100m Länge steigt die Straße 60m 

TRIGONOMETRIE 

Sinus- und Kosinuswerte am Einheitskreis 

 

            sin(180° − 𝛼) = sin 𝛼               sin(180° + 𝛼) = − sin 𝛼       sin(360° − 𝛼) = − sin 𝛼 
            cos(180° − 𝛼) =  − cos 𝛼        cos(180° + 𝛼) =  − cos 𝛼     cos(360° − 𝛼) =  cos 𝛼 
MERKREGEL: 

𝛼 0° 30° 45° 60° 90° 

sin 𝛼  0 =
1

2
√0 1

2
√1 

1

2
√2 

1

2
√3 

1

2
√4 = 1 

cos 𝛼 
1 =

1

2
√4 

1

2
√3 

1

2
√2 

1

2
√1 =

1

2
 

1

2
√0 = 0 

 

 


